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Die ersten Kämpfe haben ftattgefunden
Tom Kriegsschauplatz
bringen die verschiedensten Zmtstngen, voran die Generalanzeiger-
presse, die widersinnigsten Mch/richten. Der Schaden , der daraus
bern deutschen Volke erwächst, ist ungeheuer . Gerade in so ernsten
Zeiten dürfen nur Nachrichten verbreitet werden , die unbedingt den

Stempel der Glaubwürdigkeit
tot sich tragen . Die ! , ! v

„Rheinische Dolkszeitung"
E mit bestem Erfolge bemüht , in dieser Beziehung vollkommen!
Anwandsrei zu sein. Wer darum über die Ereignisse auf dem'
KRegsschaupkatzeund die divlomatischen Verwicklungen rasch und
Ncher unterrichtet sein will — und das must jeder Deutsche — der
abonniere sofort unsere Zeitung . Wir haben in Gemeinschaft
wrt einigen anderen katholischen Blättern , wie der „Reichspost"-
Mt Wien, einen > ; ;

eigenen Kriegsberichterstatter
tot die österreichisch-serbische Grenze entsandt , sodast eine objektive
Berichterstattung erfolgen kann. Erfreulicherweise ist die Zahl der
Abonnenten in den letzten Tagen ganz außergewöhnlich gestiegen,
»ow bitten unsere Abonnenten dazu beizutragen , daß die „Rhein.
BEzeitung "! in jedem katholischen Hause Nassaus gehalten und
üele,en wird . Gerade der gegenwärtige Moment zeigt, wie voM-
totd vaterlandsschädigend die Sensations - und sozialdemokratische
Dresse wirkt . -

Bestellungen auf
Probenummern und Abonnements

nehmen entgegen unsere Geschäftsstelle ! in Wiesbaden,
bie Agenturen und ZeitnngSboten. , ! i , ! ! ! ; f

Die gerechte Sache
H Kaum jemals 'ist in einem Kriege mit derart ver¬

werflichen moralischen Mitteln 'gekämpft worden , wie
bas seit nunmehr 14 Tagen der Fall ist. Amtlich wird beisptels-
Waise gemeldet, daß 'französische Flieger , die Bomben warfen,
bei Nürnberg gesichtet wurden . Ta eine Kriegserklärung gegen
Frankreich nicht vorliegt , so bedeutet dieses Bombenwerfen einen
leweren Bruch des Völkerrechtes.  Das gleiche gilt Kr

Ueberschreiten der preußischen .Grenze im Elsaß. Gleiche
Brüder , gleiche Kappen. Auch die russischen Truppen überschritten
bw Grenze zu einer Zeit , da eine Kriegserklärung noch nicht vor-
r 9- Es ist ja selbstverständlich, daß diese kleinen Truppenäbtei-
tongen keinen nennenswerten 'Schaden  anzurichten öer*
Jtoög-en, und wir hoffen, daß unsere braven Truppen , die in
b̂ sen Tagen ausziehen , um das Vaterland zu schützen, schon

die Heimat von den fremden Soldaten säubern werden.
I i das Einrücken französischer und russischer Truppenabtei-
totgen vor der 'Kriegserklärung ist ein Beweis dafür , daß unsere
T^ tt« unter allen Umständen den Krieg wollten.
^Nlm brachen sie einfach die Abmachungen des Völkerrechts.

Geradezu teuflisch ist die Tätigkeit französischer und
Ussischer Spione  zu nennen . Ans allen Städten treffen

Meldungen ein, wonach Spione und Ausländer , die Eisenbahn-
tstcken sprengen wollten , in großer Anzahl verhaftet worden

Tie deutschen Behörden bitten jeden, dazu beizutragen,
aß die Tätigkeit jener Spione stnd Mhmbenwerfer lahingelegt wird.

Erwahr , Völker, die sich solcher Mittel bedienen , müssen wenig
- brtrauen !auf ihre Stärke hab'en. i f •r > ■

-Die Kriegserklärung an 'Rußland  ist am Sams '-
^gabend überreicht worden . Meldungen irgend welcher Art . aus

ußwnd liegen nicht vor . Auch Antwortdepeschen des deutschen
sind bisher nicht eingetroffen . Rußland hat jeden

^graphischen Verkehr mit Deutschland abgebrochen und- nur
fre n **!e Nachrichten gelangen Wer Kopenhagen zu uns . Er-
erk r ^ ^ -bs, jdaß das deutsche Heer entschieden vorgeht . Wir

wlten fast gar keine Nachrichten Wer diese Truppenbewegungen,
«n h- eS  if £ ia  Sweifellos , daß schon ein geivaltiger Truppenkörpcr

vre Grenze geworfen ist, und bald in den Kampf eingreifen kann.
H2 erfreustch ist auch die Meldung , daß ein deutscher
Unb U‘äer t,e " tu ^ ifd Ö|en  Hafen Libau beschossen
ln u v u  O ^ I f.) U. T. Ü ^ HHCL UJ iUUÜ fort

« Kamps eingreifen, das beweisen die Grenzüberschxeitungen.
Republik erklärt , Pie sei durch Verträge gebunden,

gleicher Zeit, da die Mobilisierung angeordnet wird , wendet
Dz" sich mit einem Aufrufe an das ll lk, und- erklärt , daß
. tlisation nicht den 'Krieg bedeute . F s- soll ein Beruhi-
^ M3s p n l v e r für das französi he Volk sein,  das-
disck Mehrzahl nicht geneigt zu s t scheint, für das ser-

^ Verbrechertum das Schwert zu ziehen.
^ SSir stehen mitten im Kriege. Es gibt wohl nur eine

Zornes Wer die russischen Schurkenstreiche und über
nkreichs Würdelosigkeit . Und es gibt auch nur ein Gefühl

dî ^ " beugsamen Entschlossenheit  mit allen Mitteln
tzaß" Krieg zu führen , damit die europäischen Ruhestörer auf
>vir -- ^ naus lahmgelegt werden . In dem erhebenden Gefühl , daß
fefe 9n ‘et̂ e -Sache , kämpfen, werden unsere " »r ,:

9 LU Sieg schreiten.

Dis deutsche Flotte bombardiert Libau
Berlin,  3 . Angust. Der kleine Kreuzer „Augsburg"

meldet um 9 Uhr abends durch Fnnkensprrrch: Ich bom¬
bardiere den Kriegshafen Libau  und bin im Ge¬
fecht mit feindlichem Kreuzer. Ich habe v o r d e m K r i e g s -
Hafen Minen  gelegt . Liba» steht in Flammen.

Panik in Kalisch
Die ,,Deutsche Tageszeitung " teilt folgende Meldung , die

ihr von einem Augenzeugen zugesandt wurde , mit : „Es sei
beobachtet worden , daß die Stadt Kalisch (an der russischi-
pojenschen Grenze) in Flammen  steht . Auf die Nachricht, daß
deutsche Soldaten an der Grenze sind, fei Kalisch von seiner
r u i n s che tr B e s a tzu n g v e r l a ss e n und der Feuerwehr über¬
geben worden . Darauf habe sich- der M o b auf die Besitzun¬
gen gestürzt und die Stadt aus 'ge plündert.

Kavallerie -Scharmützel an der Ostgrenze
Allensiein,  3 . August. Bisher haben im allgemeinen

an der Grenze kleine Kavallerie - Gefechte  statt-
gefnnden.

Russischer Angriff auf Ishannisburg
. 9 » * isburg,  3 . August. Aohannisbura, das

von eurer Eskadron des Dragoner-Regiments Nr. 11 besetzt ist,
wird augenblicklich angegriffen. Die Bah » Johannis-
burg - Lyck ist bei Gntten unterbrochen.  Ebenso
die Stichbahn nach Dlottowen. Verluste sind bisher anf
russischer Seite 2 » Mann und anf deutscher Seite
einige Leichtverrvnndete  zu verzeichnen.

50 Russen in Posen gefangen
Hohensalza,  3 . August. Eine russische Patrouille

wurde gestern bei Hohensalza von deutschen Truppen über¬
rumpelt. 50 Russen sind gefangen genommen, mehrere getötet.

Französische Offiziere in deutschen Uniformen
3 Aua. DerRegierungspräsjdent von

Dülseldorf  meldet , baß gestern vormittag gegen 80 fran-
zo fisch e Offiziere  in preußischen .Uniformen mit 13 Kraft¬
wogen die preußische Grenze Walb  er , westlich von Geldern
zu überschreiten versuchten. Der Versuch mißlang.

Kriegszustand mit Rußland
„ derlin,  2 . August. Dem russischen Botschafter in

Berlin v. Swerbejew sind seine Pässeznge stellt  worden.
Er reist heute abend ab.

Der deutsche Botschafter in Petersburg
war beauftragt, für den Fa«, daß die russische Antwort un¬
befriedigend lauten sollte, Rußland zu erklären, daß wir uns
als im Kriegszustand  mit ihm befindlich betrachten wür¬
den. Diese Note ist auch übergeben worden, aber schon vor
ihrer Ucbergabe hat eine Grenzüberschreitungder Russen
ftattgefunden, die zweifellos erkennen läßt, daß Rußland
Angriffsabsichten  hatte.

Frankreich muß Rußland helfen
Berlin,  2 . Angust. Soeben wird an amtlicher Stelle

bekannt: Die Antwort Frankreichs  ist eingetroffen.
Sie ist unbefriedigend.  Wahrscheinlich wird Sie
Kriegserklärung  bald erfolgen.
» Nufere Anfrage an Frankreich sollte ermitteln, ob
Frankreich im Falle eines rnssischen Angriffskrieges gegek
uns neutral bleiben könne, oder ob anch für Liesen Fall es
durch fein Bündnis verpflichtet werde. Die französische Ant¬
wortnote ist ausweichend,  läßt aber zweifelsfrei erkennen,
daß Frankreich durch B ü n Ln i s p f l i cht e n zu m
Eingreifen in den Krieg gezwungen  ist.

Ein Gnadenerlaß
B e r l t n , 2.  Aug '. Das Armeeverordnnngsblatt  ver¬

öffentlicht folgenden Gnadenerlaß:
Ich Will allen Personen des aktiv '.en Heeres , der ak¬

tiven Marine und der Schutztruppen,  vom Feldwebel
(Wachtmeister) oder D-eckofficher abwärts und allen unteren Militär¬
beamten des Heeres, der Marine und der Schntztruppe, soweit
nicht einem der hohen Bundesfürsten das Begnadigungsrecht zu-
steht, die gegen sie von .Militärbefehlshabern oder von Militär¬
gerichten des preußischen Kontingents , 'vom Gyuvernementsg 'e-
richt Ulm, sowie von preußischen Gerichten und Berwälkung 's-
behörden verhängten Geld- und Freiheitsstrafen Lezw. den noch
nicht vollstreckten Teil derselben aus Gnade erlassen , sofern

a) die lediglich wegen militärischer Verbrechen oder Bergehlen
ihnen anserlegte Strafe insgesamt 5 Jahre , ' ,

b) die lediglich wegen gemeiner Verbrechen, Vergehen oder
Uebertretun -gen .ilmen an erster Stelle und -anstelle der Geldstrafe
auferlegte Freiheitsstrafe insgesamt 1 Jahr,

ch beim Zusammentreffen militärischer und gemeiner Ver¬
fehlungen , die wegen letzterer verhängte oder in Ansatz gebrachte
Freiheitsstrafe ein Jahr,  die Freiheitsstrafe insgesamt fünf
Jahre nicht Wersteigt.

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen jedoch diejenigen
Personen sein,

1. welche unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen,
2.  welche wegen eines mit dem Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte bedrohten Verbrechens oder Vergehens verurteilt sind
anch wenn auf die Ehrenstrafe nicht erkannt ist,

3. welche während der Strafverbüßung , sofern diese bereits
begonnen hat oder während einer vorangegangenen Untersuchungs¬
haft sich schlecht geführt haben . Auf Personen des Bcurlaubten-
standes vom Feldwebel (Wachtmeister) oder Teckoffizier abwärts
findet vorstehende Ordre entsprechende Anwendung , sofern sie aus
Anlaß der gegenwärtigen Mobilmachung einbernfen werden und
zNr Gurstellung gelangen . Wilhelm.

Die Eröffnung des Reichstages
B e r l i n, 3 . Aug . Tie Eröffnungssitzung des Reichstages

findet inr Weißen Saale anr Dienstag , den 4. August, um 1 Uhr,
die erste Plenarsitzung  um 3 Uhr statt . Fraktions -,
litzungen  finden statt . Konservative : Montagabend 7 Uhr-
(Üeichspartet: Dienstagnachmittag 2.30 Uhr ; Zentrum:  Diens¬
tag 11 Uhr vormittags ; Nationalliberale : 7 Uhr abends ; Frei¬

sinnige Montag , abends 7 Uhr ; Sozialdemokraten : Montag 11 Uhr.vormittags.
Dem Reichstag  wird hei seinem Zusammentritt eine Am

zahl von Gesetzentwürfen vorgelegt werden , deren schleunige Ver¬
abschiedung durch die kriegerischen Ereignisse geboten ist, betr.
Nachrichten finanzieller , rechtlicher und wirtschaftlicher Art . Vor
allen Dingen wird der Reichskanzler ermächtigt werden müssen,'
zur B e st r e i t u n g d e I Kr i e g s b e d a r f s nach derii Verbrauch !̂
der verfügbaren Summen weiter die erforderlichen Mittel flüssig'
zu machen. Fexner sollen zwecks besserer Befriedigung des Kredit-
hLdürfnisses Da r lehns kas  s en  errichtet werben, wie sie sich
bereits im Jahre 1866 und 1870 bewährt haben. Die Vorschriften
Wer die Notensteuer und Notendeckung sowie über den Verkehr mit
Reichs'kassenscheinen, Reichs- und Privathanknote,i werden Aen- '
derungen erfahren müssen, um den Verkehr mit den Zahlungs¬
mitteln den außergewöhnlichen wirtschaftlichen Bedürfnissen <m-
zupassen. Auf rechtlichem Gebiet wird ein Gesetz den Schutz der¬
jenigen Personen zu regeln haben, die infolge des' Krieges in der-
Wahrnehmung ihrer Rechte behindert sind. Ties soll in Anlehnung-
an die bewährten Börschristen des entsprechenden Gesetzes von,
21. Juli 1870 geschehen. Daneben werden durch ein besonderes-'
Gesetz die Fristen des Wechsel- und Scheckrochtes' zu verlängern fotti !
Etn weiteres Gesetz soll einzelne Handhaben schaffen, um die weit - '
gehenden Veränderungen , die der Arbeits 'markt infolge des' Krieges'
Srlerden muß , nach Möglichkeit anszugleichen . Zur Abwendung
gemeiner Not ist ferner erforderlich , daß aufgrund eines beson- '
deren Gesetzes der wucherischen Ausbeutung  der gegen¬
wärtigen Verhältnisse durch die Händler rnit Gegenständen des
täglichen Bedarfes , wie Nährungs - und Futtermitteln , Natur¬
produkten , Hech- und Leuchtstoffen unb dergleichen mit Nachdruck'
entgegengetreten werden kann. Schließlich sollen die Unter¬
stützungen,  die das ' Gesetz vym 38. Februar 1888 für die.
Familien  der in den Dienst eingetretenen Mannschaften vox-
sieht, in den Grenzen des Möglichen erhöht werden. Sämtliche'
Gesetzentwürfe haben am ersten August 1914 die Zustimmung de-:
Bundesrats gefunden . Ta sie nnx daN enthalten , was im Hinblick
auf den uns anfgezwnngenen Krieg erforderlich und selbstver¬
ständlich ist, kann bei der vaterländischen Gesinnung der gan-en
Bevölkerung mit Sicherheit erwartet .werden, daß der Reichstag
sie rasch verabschiedet. , <

Prinz Oskar Oberst des 2. westprsußischenGrenadier-
Regiments

Berlin,  3 . Aug. Prinz Oskar von Preußen , der S.  Sohn
des Kaiserpaares , der am 27. Juli 1888 geboren ist, wurde vom
Kaiser zum Oberst des' Grenadier -Regiments Wilhelm I., des 2.
Weftprenßischen ernannt , dem er bisher a tcc Suite an'g'ehört hat.
Prinz Oskar von Preußen stand bisher als Ob'erlentnant beim
1. Garde -Regiment zu Fuß . - - - . - - -

Kundgebungen des Königs von Bayern
München,  3 . Aug. König Ludwig  richtsix an den

Kaiser  nachstehendes ' Telegramm : „Das bayerische Heer
ist, heute, mit dem Beginn der Mobilisierung , unter Deinen Befehl
als BundeS'feldherr getreten . Schon in FriedenNzeiten in dem
Geiste erzogen, der die deutschen Truppen vpr 44 Fahren zun,
Siege Khrte , wird daN bayerische Heer sich des Vertrauens
würdig  erweisen , das ganz Deutschland in seine KriegStüchtia-
keit setzt. Nie ist das Deutsche Reich vvr einer srnsteren EntsM-

^ ..e^Tr ê ê ist de^ die Deutschen ẑ i-
die ünerschüchker
sammensteheW WerwäkffKender offenbaren ais in bestr' Hamp, . ,
der uns aufgezioungen wird . Das Vertrauen auf Wtt urtd seiche
Gerechtigkeit wird unsere Heere stärken. In dem Bewußtsein ihrer
Geschlossenheit, ihrer eisernen Manneszucht und ihres srnsken'
Mutes werden sie, wenn es zum Kriege 'kommen sollte) d'en Kampf'
Ew. Majestät und das gemeinsan,e Vaterland , für den RttW Md ^
die Würde des deutschen Namens mit Ehren bestehen. In dieser
Erwartung heiße ich Bayerns Söhne sich um ihre Fahnen scharen
und bitte Gott , er möge, wenn der Kampf entbrennt , den deutschest
Waffen den Sieg verleihen ."

Der 5, August ein allgemeiner deutscher Bettag
Berlin,  3 . Aug. Ter Kaiser hat an den preußischen

Kultusminister einen Erlaß gerichtet, in dem er ihn exsucht, zu
veranlassen , daß am 5. August ein außerordentlicher y ll-
metner Bettag in ganz Deutschland  Wgetzalten wird„

Der russische Kultusminister gefangen genommen
Berlin,  3 . Aug. Wie das „Berl . Tgblch ans Lands 'berg

an der Warthe meldet , ist dort der aus der Durchreise befindliche
russische Kultusminister Sasfo gefangen genommen und unter
sicherer Bewachung nach Stettin gebracht worden.

Lord Kitchener in Paris
L o u d o n , 2. Aug. Lord Kitchener hat im strengsten In --

kognito London verlassen und sich nach Paris zum Präsi¬
denten Poincard  begeben . Während der setzftn Tage war
Lord Kitchener ständig in Fühlung mit dem Kriegs'minister und
dem Marineminister Churchill . ,

Türkei mobil?
Berlin,  3 . Aug. Wie der „Berliner Lokalan ^eigxr'< aus

Konstantinopel meldet, ist ein großer Teil des türkischen
Heeres mobilisiert worden.  Das . Parlament würde ge«
schlossen. ‘ - -

Diplomatische Vertretungen im Kriegsfälle
Washington, 2.  Aug . Deutschland , England  und'

Frankreich  haben die Bereinigten Staaten von Nordamerika
formell ersucht, im Notfälle ihre Vertretung und den Schutz ihrer
Staatsangehörigen durch die amerikanisch-en Botschafter und Ge¬
sandten 'zu übernehmen . Amerika konimt dem Ersuchen nqch und
instruiert die amerikanischen Botschafter und Gesandten in Eu¬
ropa demgemäß.
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Höchstpreise für Lebensmittel
Berlin , 2. Aug. Der Oberbefehlshaber in den Marlen,

Generaloberst v. Kessel, erläßt ferner folgende Bekanntmachung:
„In einigen Verkaufsstellen sind, wie mir berichtet wird , Lebens¬
mittel , insbesondere Mehl und Salz , zu übertrieben
hohen,  durch die Lage des Marktes inkeinerWeisegerecht-
sertigten Preisen  verkauft worden . Nach einem von dem
Magistrat der Haupt - und Residenzstadt Berlin und der Handels¬
kammer Berlin eingeholten Gutachten sind unter Berücksichtigung
eines vollen , handelsüblichen Gewinnes für den Verkauf und
Verkäufer zurzeit die höchsten,  den Umständen nach ange¬
messenen und zulässigen Preise:  für 1 Pfund Roggen¬
mehl 27 Pfg ., für 1 Pfund Weizenmehl 30 Pfg ., für 1 Pfund
Salz 20 Pfg . Ich bestimme hiermit , daß in dem Gebiete des
Zweckverbandes Groß -Berlin in den gewerblichen Verkaufsstellen
Mehl und Salz zuhöherenPreisennichtverkauftwer-
den dürfen.  Für die festgesetzten Preise müssen alle gesetzlichen
Zahlungsmittel , insbesondere auch Reichsbanknoten zu vollem
Werte in Zahlung genommen werden . Verkaufsstellen , deren In¬
haber diesen Bestimmungen zuwiderhandeln , sind von der Polizei¬
behörde zu schließen. Sollte bei anderen Lebensmitteln eine ähn¬
liche ungerechtfertigte Preistreiberei erfolgen , so behalte ich mir
bezüglich dieser ähnliche Anordnungen vor . Schon jetzt sind die
Polizeibehörden beauftragt , falls in einer Verkaufsstelle offenbar
wucherische Preise für irgendwelche Lebensmittel gefordert werden,
die betr . Verkaufsstellen sofort zu schließen.

Flieger als Bombenwerfer
Nürnberg,  2 . Aug. Die Eisenbahndirektion Nürnberg

teilt auf 'Anfrage mit , daß auf den Strecken Nürnberg —Kitzingen
und auf deu Strecken Nürnberg —Ansbach Flieger  gesehen
wurden , die Bomben auf die Bahnstrecken  geworfen.
Irgendwelcher Schaden wurde bisher nicht angerichtet . Da btne
Kriegserklärung  zwischen Frankreich und Deutschland bis¬
her nicht erfolgt ist, liegt ein Bruch d es Bö lkerr  e chts  bor.

Französische Grenzüberschreitung
Berlin,  2 . Aug. Eine französische Abteilung hat bei dein

elsässischen Orte Reppe  die deutsche Grenze überschritten.
Damit steht fest, daß Frankreich ebenso wie Rußland uns ohne
Kriegserklärung angegriffen  hat.

Ausruf an das französische Volk
Paris,  2 . Aug. Der Präsident und die Mitglieder der Re¬

gierung haben einen Aufruf an das französische Volk
erlassen,  in dem es heißt:

Seit einigen Tagen hat sich die Lage in Europa wesentlich
verschlimmert . Trotz der Anstrengungen der Diplomatie hat sich
-der Horizont verfinstert .' Tie meisten Nationen mobilisieren , selbst
neutrale Staaten , um die garantierte Neutralität zu schützen.
-Frankreich, das seine friedlichen Absichten im Verlaufe der letzten
!tragischen Tage kundgegeben hat und Europa den Rat zur Mäßi-
gung und ein lebendiges Beispiel der Verständigkeit gab, seine
'Anstrengungen zur Erhaltung des Weltfriedens verdoppelte , hat
stich aus alle Eventualitäten vorbereitet und jetzt die ersten un¬
erläßlichen Maßnahmen zum Schutze seines Gebietes getroffen,

:eingedenk seiner Verantwortung und im Bewußtsein , daß es eine
geheiligte Pflicht verletze, wenn es die Dinge so ließe, wie sic
stind. Die Regierung hat die Anordnungen getroffen , die die
Lage gebietet . Tie Mobilisation bedeute nicht den
Krieg.  Im Augenblick erscheine sie im Gegenteil als das beste
Mittel , um den Frieden in Ehren zu erhalten . Schließlich sagt
das Manifest:
J, , Die Regierung hoffe noch, eine friedliche Lösung zu erzielen.
Sie rechne mit der Kaltblütigkeit der Nation und auf den Patriotis¬
mus aller Franzosen , die alle bereit seien/ ihre Pflicht zu tun . In
biefer Stunde gibt es keine Parteien , sondern nur ein einiges,

>friedliches, entschlossenes Frankreich das Vaterland des Rechts
und der Gerechtigkeit, in Rühe, Würde und Wachsamkeit geeint.

Frankreich scheint nach dieser Meldung seine Bewohner erst
allmählich aus den Krieg aufmerksam machen zu wollen . Als

-der Aufruf erlassen wurde , war der Krieg schon perfekt.
Schulen geschloffen

Frankfurt  a . M ., 2. Aug. Der kommandierende General
des XVIII. Armeekorps erläßt folgende Bekanntmachung:

Damit die Ernte  eingebracht wird und die notwendigen
-landwirtschaftlichen Arbeiten ausgeführt werden , bestimme ich für
den Bezirk des XVIII. Armeekorps:

1. Sämtliche Schulen  auf dem Lande und die Volks-
Mittb Mittelschulen in den kleineren und mittleren Städten werden
stofort bis auf weiteres geschlossen.

2. In allen Schulen der großen Städte , nämlich : Frankfurt,
^Wiesbaden , Hanau , Fulda , Arnsberg , Lüdenscheid, Siegen , Darm¬
stadt , Mainz , Osfenbach a. M ., Worms und Gießen , sowie in den
höheren Schulen in den anderen Städten werden die Schüler von
den Schulleitern aufgefordert , sich zu demselben Zwecke zur Ver¬
fügung zu stellen.

-st

Bekanntmachung
Verstärkte Beschränkungenfür den Post-, Telsgraphen-

und Fernsprechverkehr mit dem Auslande
Der Postverkehr  zwischen Deutschland und Rußland

und Frankreich ist gänzlich eingestellt  und findet auch
auf dem Wege Über andere Länder nidjt mehr statt . Es werden
daher keinerlei Postsendungen nach den angegebenen fremden Län¬
dern mehr angenommen , bereits vorliegende oder durch die Briefst
kästen zur Mnlieferung gelangende Sendungen Werden den Ab¬
sendern zurückgegeben.

Ter private Telegraphen - und Fernsprechver¬
kehr  zu und von diesen Ländern ist ebenfalls eingestellt.

-st
Bekanntmachung

Während der Beförderung der Truppen aus ihren Stand¬
orten in das Aufmarschgebiet findet eine Ausgabe der Postsen¬
dungen au dieselben nicht statt . Es empfiehlt sich daher nicht, als-
!bald nachdem die Truppe ihren Standort verlassen hat , Sen¬
dungen an Personen derselben auszugeben.

Das Kriegs  m i n ist e r i u m:  v . Falkenhayn.
Das Reichspo st amt:  Krätke.

Aus aller Welt
Katholiken Deutschlands

Nachdem die Bemühungen zur Erhaltung des Weltfriedens gescheitert
sind und der Kriegszustand für das Deutsche Reich erklärt worden ist, er¬
scheint es als unvermeidliche Notwendigkeit, die diesjährige General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands ansfalien zu lassen, oder,
falls eine friedliche Gestaltung der Dinge bald wiederkehrt, sie zum
Spätherbst zu vertagen. Es ist ein großes und schmerzliches Opfer,
das mit diesem Verzicht den Katholiken Münsters und ganz Deutschlands
auferlegt wird. Mit allseitiger freudiger Spannung hat die katholische
EinwohnerschaftMünsters die Tage der Generalversammlung erwartet,
in einmütiger, angestrengter Arbeit haben die zahlreichen Kommissionen
die Tagung vorbereitet, in festlichem Schmuck steht die gewaltige Fest-
Halle für den Besuch von Tausenden bereit: die überaus zahlreichen An¬
meldungen und das reiche Programm lassen uns ahnen, wie glänzend
und fruchtbringend auch in diesem Jahre die Tagung sich gestaltet haben
würde. Dennoch bringen wir das Opfer nicht nur notgedrungen, nicht
nur unter dem äußeren Zwang der Verhältnisse; wir bringen es willig
und gern unter dem Eindruck der feierlich ernsten Stunde, unter dcni
Höheren Gebot der Vaterlandsliebe. Was die Tagung uns an Festes¬
freude bringen könnte, das würde nicht stimmen zu dem schweren Ernst
der Kriegszeit; was sie uns bringen sollte »» Stärkung des Glaubens

Rheinische Bolksszeitnng Nr . 1T7 Monrag , S. August 1914

und der Nächstenliebe, an Förderung des kirchlichen und staatlichen Gemein¬
sinnes, das soll sich nun entfalten r.nd bewähren in treuester Hingabe an :
das Vaterland, im Heldenmut des Kämpsens und Duldens, in der Innig¬
keit des Gebetes, im Wetteifer der Liebeswerke!

Namens des Zentralkomitees:
Graf Droste zu Vischering, Erbdroste. Graf Friedrich von Galen, Erb¬

kämmerer.
Namens des Lokalkomitees:

Friedrich Hüffer, Kommerzienrat. Dr . Schmedding, Geh. Reg.-Rat,
Terrahe, Justizrat.

Dortmund,  1 . Aug. Für Lebensmittel werden hier teil¬
weise Wucherpreise verlangt , für Salz 30 Mark für den Zentner,
für Kartoffeln bis 20 Mark . Die Polizei wies diese Wucherer
vom Markte . (In Wiesbaden ist es nicht anders .)

Es s en , 1. Aug. Tie Stadtverordneten bewilligten einen un¬
beschränkten  Kredit zur Lebensmittelversorgung der Bevöl¬
kerung im Kriegsfall.

Hildes heim,  1 . August. Gestern mittag hat sich hier die Fa¬
milie der Witwe Nagel, bestehend.aus der Witwe, zwei erwachsenen
Töchtern und einem 12jährigen Knaben durch Gas vergiftet.

München,  1 . Aug. (Das erste Dienstbotenheim in Bayern.) Wie
seinerzeit gemeldet, kaufte der Direktor der Landwirtschaftlichen Zentral-
gcnossenschastDr . Heim in Regensburg das bisher den Engl. Fräulein
gehörige, in der Nähe Banibergs gelegene Klostergut Kirschletten, um
es zu einem Dienstbotenheim, dem ersten in Bayern, umzugestalten. Wie
nun das Amtsblatt für die Erzdiözese Bamberg mitteilt, hat daS Kultus¬
ministerium genehmigt, daß Brüder aus dem Orden der Barmherzigen
Brüder die Leitung des Dienstbotenhcims übernehmen.

München,  2 . Aug. (Gegen die Verteuerung von Lebens¬
mitteln .) Abg. Held  hat mit Unterstützung der ganzen Zentrums¬
fraktion in der bayerischen Abgeordnetenkammer folgenden An¬
trag eingebracht : „Es sei die Kgl. Staatsregierung zu ersuchen,
unverzüglich geeignete Maßnahmen zu treffen , die eine Ver¬
teuerung  der Lebensmittel im Jnlande aus Anlaß der gegen¬
wärtigen politischen Lage hintanzuhalten ." Mit diesem Antrag
hat sich das Zentrum den Dank der weitesten Kreise verdient.
Tenn es ist leider Tatsache, daß in verschiedenen Orken von ein¬
zelnen Geschäftsleuten die gegenwärtige kritische Situation dazu
benützt wurde , die Preise einzelner Lebensmittel in die Höhe zu
treiben . Einen Teil der Schuld trägt allerdings auch das Publikum,
das durch übermäßigen Kauf auf Vorrat gewissenlose Geschäfts¬
leute geradezu angereizt hat , mit deu Preisen in die Höhe zu
gehen."

Cilli (Steiermark ), 30. Juli . (Acht Söhne unter die Fahne
gerufen.) Große Bewunderung erregte ein vollbesetztes, reich mit Blumen
geschmücktes Gespann, das von einer kleinen Gemeinde bei Sachsenfeld
kommend, in Cilli unter dein Jubel der Leute eintraf. Der alte slowe¬
nische Bauer Joseph Princic geleitete selbst seine acht Sühne, die sämtlich
unter die Fahnen gerufen wurden, zur Kaserne. Alle acht sind ver¬
heiratet, Familienväter und Besitzer.

* Antwerpen,  1 . Aug. Die reichsten Leute in Europa sind
zurzeit weder die Monarchen, noch die großen Latifundienbesitzer, noch die
Großindustriellen, sondern die Diamantenmagnaten,  von denen
in den letzten paar Jahren einige gestorben sind, so daß uns ihr Nachlaß
einen Einblick in ihre Vcrmögensverhältnisse gestattete. Sv beträgt die
amtlich beglaubigte Erbschaft des im vorigen Jahre verstorbenen bekannten
Chefs des Welthauses Wernher, Beit & Co., Sir Julius Wernher, rund
300 Millionen Francs, wovon seine drei Söhne dem englischen Staatsschatz
50 Millionen Francs Erbsteucr zu zahlen haben. Mr . Charles Morrison
hinterließ 250, Alfred Beit, Wernhers Partner , 201, die beiden Brüder
Barnato je 125, Dunkelsbühler 100 und Wolf Joel 50 Millionen
Francs . Alle diese Steinreichen haben sich buchstäblich vom Bettelstäbe
zu ihrem kolossalen Vermögen emporgearbeitet. Alle lebten in England,
aber außer Morrison 'war keiner ein Engländer. Julius Wernher
stammte aus Darmstadt, Alfred Beit aus Hamburg, Dunkelsbühler aus
Bayern, die Barnatos und Joel aus Amsterdam. Auch heute befindet
sich der einträgliche Diamantengroßhandel fast ausschließlich in deutschen
und jüdischen Händen. Der Leiter des Londoner Debeers-Syndikats, Breil¬
meyer, ist ein Stuttgarter , sein Hauptpartner Hirsch ein Hamburger.

B r ü s s e l, 1. Aug. Telephonische und telegraphische Ver¬
bindungen zwischen Frankreich und Belgien sind abgeschnitten.

Aus der Provinz
t . Eltville,  2 . Aug. Das Jos . B a l d n e r ' s ch>e Haus,

in welchem seit vielen Jahrzehnten eine Wirtschaft betrieben wurde,
ging um den Preis von 21000 Mark in den Besitz des Herrn Wilh.
O t t über.

e. Aus dem Rheins au,  2 . Aug. Der heutige Sonntag
zeigte ein anderes Bild gegen sonst. Ausgeblieben sind die Aus¬
flügler auS den Nachbarstädten : heute ziehen die
Männer des Meingaues nach der Stadt , nicht zu Lust und
Vergnügen , sondern zu ernster Arbeit — zur Verteidigung des
Vaterlandes . Tiefer Ernst 'zeigt sich in ihren Zügen . Ter Ab¬
schied wird nicht leicht, denn liebe Angehörige läßt man zurück.
Aber Siegeszuversicht und der ernste Wille, den Feind niederringep
zu wollen , durchzieht die Herzen der Wehrmänner . Sie wissen,
daß sie für eine gerechte Sache kämpfen, und dies erleichtert
den Abschied und Auszug . Lebhafte Begeisterung herrscht auch
bei der Jugend ; schon haben sie die Bahnlinie „besetzt" und be¬
grüßen jeden vorbeifahrenden Zug, der zahlreiche Reservisten be¬
fördert , mit lautem Hurra und Tücherschwenken.

j . A u s d e m R h e i n g a u , 2. Ang. Der Herr Oberpräsident
hat den bisherigen Hilfssachverständigen Christian Fetz er in
Winkel  und den Untersucher Albert Korn  in R a u e n t h a l zu
Sachverständigen in Reblausangelegenheiten ernannt.

Braubach,  2 . Aug. Durch die Bahn wurde gestern abend von
Camp hierher gemeldet, daß ein Auto Camp durchfahren habe, in dem
vier Personen gesessen hätten, die auf Anruf ohne Antwort mit abge-
blcndetcn Lichtern davongcrast seien. Sogleich wurden durch die Polizei,
die von mutigen Vaterlandsjüngern unterstützt wurde, die fraglichen
Straßen durch Barrikaden abgesperrt und die Verdächtigen verhaftet.
Der Wagen war ein englisches Auto. Die Insassen sind nach Ehrenbreit¬
stein überführt worden.

n. Niederlahnstein,  2 . Ang. Tie Schülerin Margaretha
Prahl würde beim Turnen von einem tätlichen Schlaganfall be¬
troffen.

Heftrich,  30 . Juli . Der Jakobi-Markt auf der Aktenburg
war schwach befahren. Es waren nur etwa 300 Stück Großvieh anf-
getrieben. Die Stimmung war sehr gedrückt und der Handel schleppend.
Frischmelkende Kühe wurden zu 400—530 Mark verlaust. Trächtige
Kühe und Rinder gingen zu 350—450 M. und sog. gelte Kühe zu 150
bis "250 M. Jährige Rinder und solche über 1 Jahr erzielten 180 bis
260 M., Rinder unter einem Jahr 85—120 M.

Frankfurt  a . M., 2. Aug. (Aufruf .) Das Sanitätsdepot
des 18. Armeekorps, Ginnheimerstraße 20 in Bockenheim, nimmt
sofort Personen männlichen und weiblichen Geschlechts zur Hilfe
zwecks Herstellung von Verbandsstoffen an . Dieselben wollen sich
in der Schreibstube des Mittelgebäudes , Ginnheimerstr . 20, melden.

Frankfurt  a . M. (Eisenbahnverkehr .) Vom 4. August ab
verkehren bis auf weiteres nach und vom Hauptbahnhof nur fol¬
gende Züge, Personenzügc mit zweiter bis vierter Klasse: Frank¬
furt —Bebra : ab 12.32 nachts , 2.32, 8.32, 12.32, 2.32, 8.32. Bebra
—Frankfurt : 2.00 Uhr nachts , 5.00, 11.00, 2.00, 5.00, 11.00. Frank¬
furt —Marburg : 1.14 nachts , 6.14, 1.14, 6.14. Marburg —Frank¬
furt : 12.16 nachts, 5.16, 12.18, 5.16. Frankfurt —Homburg —■
Usingen : 8.54 vorm ., 3.54, 8.54. Usingen—Homburg —Frankfurt :
2.40 nachts, 12.00, 5.20. Frankfurt —Limburg : 5.48 früh , 5.48
nachm. Limburg—Frankfurt : 5.34 früh , 5.34 nachm. Frankfurt
—Saftet : 6.36, 10.56, 6.36, 10.56. Kastel—Frankfurt : 5.50, 11.50,
5.50, 11.50. Frankfurt —Cronberg : 8.54 früh , 8.54 nachm. Cron-
berg—Frankfurt : 4.59 früh . 6.19 nachm. Frankfurt —Heidelberg:
3.04, 7.04 (Darmstadt ), 8.24, '11.4, 3.4, 11.4. Heidelberg—Frank¬
furt : 1.10 nachts , .5.10, 7.40, 1.10, 8.28 (ab Darmstadt 7.40)'.
Frankfurt —'Niederlahnstein : 6,36, 10.56, 6.36, 10.56. Niederlahn¬
stein—Frankfurt : 5.51, 11.51, 5.51, 11.51. Die Züge halten auf
allen Unterwegsstationen an . Die Zuführung 'von Milch findet
am ersten und zweiten Mobilmachungstag mittels der Eisenbahn
in der seitherigen Weise statt . Vom dritten Mobilmachungstage
ab treten anstelle der Personen - und Eilgüterzüge die Militär-
lokalzüge. Die Anbringungszeiten der Pollen Milchkannen, sowie

auch die Zeiten für die Rückbeförderung der beeren Kannen sind
aus einer Bekanntmachung , die auf den betreffenden Stationen
ausgehängt ist, ersichtlich.

*
Bad Ems,  1 . Aug. Herr Theodor Pfeffer , Kontrolleur des

hiesigen Vorschuß- und Kteditvereins , feiert heute sein 25jähriges
Tienstjubiläum.

f. Harg  er , 2. August. Die 93. Generalversammlung des „Vereins
nass. Land- und Forstwirte ist auf den 20.—22. September nach hier
einberufcn. Damit soll eine Landwirtschaftliche Ausstellung. und Haupt¬
tierschau des Kammerbezirks verbunden sein (wenn bis dahin der Krieg
beendet ist). ' !

helft unsere Ernte bergen!
Durch die erfolgte Mobilisierung unserer Armee sind der

Landwirtschaft eine große Zahl Arbeitskräfte entzogen worden,
die jetzt für die Einbringung der Ernte , die zum größten Teil
noch auf dem Felde steht, fehlen. Für vielleicht kommende Kriegs-
zeiten sind wir stark auf unsere Ernte angewiesen, da sie für die
Ernährung des deutschen Volkes von größter Wichtigkeit ist. Wir
richten daher an alle , die in der Lage sind, hier helfend beizu¬
springen , die dringende Bitte , bei den Erntearbeiten Hilfe zu
leisten. Gelernte und ungelernte Helfer sind willkommen. — Es
dürfte vielleicht Sache der .Leitung des „I u n g d e u t s chl a n d -
b u n d" sein, die Jugend für die Erntearbettenzu  bestimmen-
Für die Schaffung des notwendigen Brotmehles  zu sorgen, ist
ebenfalls eine patriotische Tat.

Aus Wiesbaden
StrengEs WirLschaftsverboL für dsn

südlichen Stadtteil
Auf Veranlassung des Militärkommandos erläßt der

Polizeipräsident folgendes Verbot:
„Die Verabfolgung alkoholischer Getränke an Zivil-

und Militärpersonen wird Ihnen hiermit für die Zeit vorn
2. August bis 12. August untersagt.

Für jeden Fall der Zuwiderhandlung wird Ihnen hier¬
mit auf Grund des § 132 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltnng vom 30, Juli 1883 eine Geldstrafe vo»
39 Mark angedroht und festgesetzt.

Im Unvermvgensfalle tritt an Stelle der Geldstrafe
eine Haftstrafe von 3 Tagen ." fDas Verbot gilt für alle Wirt¬
schaften südlich  der Dotzheimer- und Lnisenstrühe.j

„Wir sind bereit"
Der deutsche Aar regt seine Schwingen und durch! die

deutschen Lande zittert ein Jubelschrei einmütigster Begeisterung
„Mein Volk, steh' auf , der Sturm bricht los ." Es schallt der
Heerrns durch Germaniens ' Gaue , der sturmerprobte , lorbcer-
um kränzte, deutsche Siegesbanner rauscht wieder im Winde. Ver¬
gessen sind Zwietracht und kleinlicher Hader und alles steht , da
wie ein Mann . Feiertagsstimmnng liegt über Wiesbaden , Ferer-
tagsmcnschen ziehen durch die Straßen , denn wir fühlen uns
sicher und 'geborgen im Bewußtsein unserer Kraft . Zuversicht-
rücksichtslose Entschlossenheit, wohin sich der Blick auch wenoct,
und was Viele schon erstorben wähnten , das herzinnige deutsche
Gottvcrtrauen , der schlichte Heldenmut unserer Väter , gottlob,
sie leben noch. Wir sicherten der großen Welt den Fried ein Sn
wünscht,ihn nicht. Slawische Ländergier , welsche Revanchegeluste
lärmen wild an deutschen Toren . Ein Höllenpfuhl von Nerv
und glühendem Haß schwelte ringsum und drohte uns zu er¬
sticken in giftigem Rauch. Das Wort des Kaisers , das das gesamte
Deutschland in den verflossenen Tagen der Gefahr ersehnt , es' m
gesprochen. Gebannt sind die dräuenden Wolken, wir grerse»
beit Fehdehandschuh, den man Uns' hinwarf , wir sind bereit . t

Die Hochwelle der Begeisterung , die seit dem Bekanntwerde»
der Mobilmachung die Großstadt durchzittert , hat allen Parier-
Hader, alle Alltagssorgen , alle Lust zum Nörgeln und jegliche
Standesunterschiede hinweggefegt . Das kommende gigantsiast
Ringen eines Halbbarbarentums und eines weibischen verbleno^
ten Volkes mit der germanischen Rasse und Kultur , hat hier , wo
die deutschen Volksstämme gewissermaßen eine international
Heimat besitzen, alles  zusammcngeschweißt . Die große S-tuE
der Volkserhebung fand auch in Wiesbaden ein großes GeschleÄ»
Das offenbarte sich besonders gestern am ersten MvbilmachungS
tage . ' „

Die katholischen Kirchen der Stadt  waren gestern
den ganzen Tag über überfüllt . Die Gläubigen waren in da-
Gotteshaus 'geeilt , um Trost zu suchen bei Gott , um zu bete»
für ihre Kriegsangehörigen und für unser deutsches Vateriam»
Manches Schluchzen durchdrang die weihevolle Stille der hei sich'
Stätten , manche Träne rann über die Wangen und auch maruW
Männerauge wurde feucht bei den eindringlichen Worten der how
würdigen Geistlichkeit. Im Laufe des gestrigen Tages wurde»
in der Bonifatiuskirche 4 'Nottrauungen und tn Maria Hilf er»
Nottrauung vollzogen . Die katholischen Soldaten beichteten , a»
Sonntagmorgen von 6—8 Uhr, sie empfingen sodann die heUM
Kommunion , uin desto kühner den Gefahren des Krieges,, de»
Tode ins ' Auge zu schauen. Zum Schluß richtete der hochwürdul
Herr Stadtpfarrer Dekan Grub er  eine zu Herzen gehen».
Ansprache an die jungen Männer , die in wenigen Stunden ,NK»
der Grenze aufbrcchen werden . Er ermahnte sie, sich als ea>
deutsche Soldaten zu zeigen und die drei Tugenden Frömmigkew
Tapferkeit und Menschlichkeit zu bewahren . Wir gingen etnsi
schweren Kampf entgegen und der katholische Soldat werde st»
Vaterland um so besser verteidigen können, wenn er sich
Frieden mit Gott befinde. Die ernsten und warmen Worte Hintes
ließen den tiefsten Eindruck nicht nur auf die Soldaten , sonder
auch auf die übrigen Anwesenden im Gotteshause . -

Am' Mvntagvormittag entwickelte sich ein reges Leben
dem Luisenplahe . Hier fanden sich die Reserven aus den »5 .
schiedensten Kreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden ein. Etz ,
beqeisterte Stimmung 'beherrschte all die Trupps , die sich. PL
fanden . Laut erscholl die „Wacht am Rhein " . Mit einem kräftrlst»
Hurra wurden die Neu-Zukom'menden begrüßt . Wahrlich solarw,
wir solche Kämpfer haben , ist eg1'um das Vaterland gut bestem.
Ein Glückauf den deutschen Kriegern ! Mögen sie nur koinim
vom Osten und vom Westen! „Wir sind bereit !"

Patriotische Kundgebung der Zentrumspartei .
Der Zentrumswahlverein Wiesbaden batte am SonntagabW

seine Anhänger in den unteren Saal des Gesellenhauses geladr' s
um die kriegerischen Ereignisse zu besprechen und eine pa»L .,Viv - 4. *. ^ ' Z) ’ **•! I w u *~ vv ^ . wv.yv, , " *— T ,
tische Kundgebung zu veranstalten . Die Versammlung war gut»
sucht, der Saal gefüllt . Gegen 9 Uhr eröffnete der zweite Wch
sitzende, 5perr Stadtverordneter Fink,  die Versaminlnng : tzsi-
cinigen kurzen Strichen ch-arakterisierte er die ernste Zeit , in, » ,
wir heute leben. Sodann wurde ein begeistertes Hoch auf »
deutschen Kaiser ausgebracht und die Nationalhymne gesunsM

Herr Chefredakteur Dr . Geiceke,  der erste Vorsitzende »V
Zentrumswahlvereins , nahm hieraus das Wort , um die Ursaŵ .
des' Krieges und die Stellung Deutschlands klarzulegen . ^
schilderte die geschichtliche Entwicklung auf dem' Balkan,
heute für ganz Europa der andauernde Friedensstörer sei.
der Ermordung des österreichischen Tyronfolgerpaares war »
Zeit geikommen, die verbrecherischen Umtriebe der serbischen IV.
gieruna lahmzulegen . In Serbien wird ,'die Jugend , wird
ganze Bevölkerung systematisch gegen die Liabsburger MonaUtz,
aufgewiegelt . Hinter Serbien steht Rußland , allwo die panst»' ,,
stische Bewegung seit Jahren zum Kriege hetzt. Nicht nur Mlst tz
gegensätze, sondern auch wirtschaftliche Gründe — das Stre »- ,̂
Rußlands nach dem Mittelmeer — haben den Krieg veranw»
Der Dreibund hat sich glänzend bewährt , was ' von dem Drersi.^
band bisher nicht besonders gesagt werden konnte. Bedauei»^
sei, daß die deutsche Sozialdemokratie und ein Teil der,
deutschen für die serbischen Mörder Partei genommen hal
Ein Volk, das in einem Jah -»--»^—̂ . »
mordete , und vier weitere vom

Jahrhundert vier seiner Könige j
wm Throne stürzte , sei des 'Absckst»^

und diejenigen , welche zu Hause bleiben , ihre Pflicht tun,
uns ' der Sieg sicher. Für uns alle gelte das Dichterwort : „TV
schließt der Feind von allen 'Seiten ein. Es blinken SchwesiV
Freunde , höbern Mut ! Im Rücken habt ihr Eltern,
Kinder ! Und jene treibt ein hohes Wort des ,Herrschers,
.Gemüt. Schützt eure Güter !". .
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Nachdem der lebhafte Beifall geendet, wurden die neuesten
Klegramme vom Kriegsschauplätze durch Herrn Arbeitersekretär
Ar am er verlesen, L>err Major Ohlendorf  richtete einen!
saftigen Appell an die Versammlung , nicht zu verzagen , die
Ereignisse mit Ruhe abznwarten und der auszieyenden Krieger
sm Gebete zu gedenken, Herr Stadtverordneter Baumbach!
^gte eine Sammlung für die zurückgebliebenen Familien an . Mit
Em 'Liede „Deutschland, Deutschland, über alles " und mit einem
Doch ans die deutsche Armee fand die herrliche patriotische Kund¬
gebung ihr Ende.

Unverantwortliche Alarmnachrichten
An so aufgeregten Tagen, wie den gegenwärtigen, hört es auch zu

patriotischen Pflichten, unverbürgtes Gerede über angebliche Kriegs-
Ereignisse nicht weiter verbreiten zu helfen. Dem Geschwätz allzu erregter
ŝ ute wird man ja nie steuern können; aber besonnene ältere, gesetzte
Eänner sollten doch so viel Selbstbeherrschung besitzen, sich an der Ver¬
breitung von Alarmnachrichten nicht kritiklos zu beteiligen. Was ist uns
!un Laufe des gestrigen Sonntags nicht alles an „wichtigen Ereignissen"
^getragen worden! Zuerst sollten morgens in Mainz 5 Spione erschossen
worden sein. Gleich5 auf einmal! Kurz darauf : Im Cvchener Tunnel habe
sklan 23  Bomben gefunden, glücklicherweise seien sie beseitigt worden. In¬
folgedessen eine Anzahl Verhaftungen. In dieser Form war das Gerücht,
die aus einer obenstehenden Meldung ersichtlich, nicht richtig. Dann hieß

Präsident Poincare sei in Paris ermordet worden. Auch glatt er¬
müden! Das war gerade erledigt, als das „ganz bestimmt aysipLteNde
Gerücht" auf den Straßen kolportiert wurde, in Berlin habe ein verkappter
müsse auf den deutschen Kronprinzen ein Attentat verübt und den Thron¬
folger durch einen Streifschuß verwundet. Auch eine Ente und zwar eine
Minime! So jagte im Laufe des Sonntags eine Falschmeldung die
andere. Das Unbegreifliche war nur , daß, auch ernste Leute das meiste zu
glauben schienen,

Angesichts solcher Vorfälle, deren Häufigkeit unter der sommcr-
>chen Nachmittagshitze zu wachsen schien, können wir nur wiederholt zur
muhe und Besonnenheit  mahnen . Die Weiterverbreitung der-
orstaen Geschwätzes erzeugt nur nachteilige Erregung, die wie elektrische
.ollen weiterspringt. Die Redaktionen der Blätter sind eifrig bemüht.die ofcreu vom Weizen zu sondern. Wir unserseits vergewissern uns
ovpelt,̂ ob die eintreffendenMeldungen sicher sind; alles Zweifelhafte

gesenkt— auch auf die Gefahr hin, im einen oder anderen Punkte
»Nicht gut unterrichtet" gewesen zu sein,

Italien hält die Bundestreue
In der Stadt Wiesbaden ist das Gerücht verbreitet, das;

mallen vom Dreibund abgesprengt wäre. Selbstverständlich
st das Schwindel.  Man wolle sich nur  auf die Zer-
.^stkken stützen, die gewissenhaft und im allgemeinen
''stttltches Material veröffentlichen.

Magistrat und Stadt Wiesbaden
Heute vormittag trat der Magistrat mit einer Reihe

°« Stadtverordneten zusammen, um znr Lage Stellung zu
^hnren. Die einberufeuen städtischen Arbeiter erhalten für
s, ^age vollen Lohn ansbezahlt, für die übrige Zeit mindestens
'e Hälfte bis zwei Drittel . Einstimmig war man der Mei-

^stg, daß nach den Mitteln vorläufig überhaupt
^cht gefragt  werden dürfe. Ferner soll alsbald eine
heisse st setzung  erfolgen im Einvernehmen mit dem
. vuvcrneur. Die Stadt wird die Lebensmittel einkaufen und
c dann den Händlern überlassen. Heute nachmittag findet
ste Konferenz der Kauflente statt. Es wurde eine Kovr-

"nion gewählt, die die Preise zu kontrollieren hat. Ferner
strde- er Beschluß gefaßt, die arbeitslosen Kräfte für Ernte¬
zeiten zu beauftragen.

Kartoffelwucher
Auf dem heutigen (Montag ) Wochenmarkte  waren nur

^ ''» .geringe Quantitäten von Kartoffeln  angefahren . Der
b stieg von 8 auf 10 u, 12 Mark,  Gegenüber dieser Preis-

r-ws,- " 9 machte sich bei den Marktbesuchern eine große Er-
©ptr 9!- geltend . Viele drohten mit einer bevorstehenden —
stŵ ? ^ ilfe,  Wenn die Kartoffelzüchter keine Zeit  zum AuK-

^ bar Feldfrüchte finden , will man denselben „helfen" ' Es
ciû ^ ? gend notwendig , daß die Stadtverwaltung  hier

und eventl , einen städtischen Kartoffelverkanf
"Achtet, Die Not ist groß!

Erhaltet die Mitgliedschaft bei den Krankenkassen
«lr «®en  Sur Fahne einbernfenen verheirateten Mit-
lie« ^ern der Krankenkassen wird im Interesse ihrer Fami-
srp- "ringend geraten, die Mitgliedschaft bei den Kaffen
*iii»** fortzn setzen  und durch rechtzeitige Zah-

* Beiträge, eventuell dnrch Vermittlung von Famillen-
»ehorigen, aufrecht zu erhalten.

Bekanntmachung
kabr. nüt  polizeilich gemeldeten und versteuerten Kraft-
ii^ ^ uge, sondern auch diejenigen Kraftfahrzeuge

Laufe des 4, und 5, August am Exerzierplatz , Schier-

Fürstin Saliakoff
Preisgekrönter Roman von Cb am pol.

Deutsch von Ludwig Wechsler.
* &• Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Herr von Faverolles hat ihn also erkannt ?"
"Wen ?"

^ ..Ten Obersten Maurin -Sauteron ? Doch befürchten Sie nichts,
^ctr» .lügte er rasch hinzu , als er sah, wie bestürzt die alte
WrtT ^ dieser neuerlichen Denunziation auf ihn blickte; „ ich!
Eenu sanz gewiß, keiner Indiskretion schuldig machen. Ich

Wahrheit schon seit Monaten und habe sie nicht ein-
^Ifirfrr ert  gegenüber erwähnt . Weshalb sollte man einem un-
J. 7̂"chen Menschen, wer er auch sein mag , die Wohltat eines

Aums entziehen ?"
"^ le haben ein Herz im Leibe, Spanden ", erklärte Fürstin

le  ein wenig beruhigt.
so , ."Wenn man selbst viel gelitten und erprobt hat , Durchlaucht,
ist man auch- anderen gegenüber nachsichtig gestimmt. Es
ist „̂ "Er kein großes Verdienst bei der Sache, Weit verdienstvoller

Witter Ansicht nach, wenn man das Leid eines anderen
"pne es gekannt zu haben , und das llebel verzeiht , ohne es

Mrs^ "" haben . Das über ist Ihre tägliche Beschäftigung,
5ü tj 1" - schloß er init bebender Stimme , und nur Donelli hätte
Kar gewußt , was an seinem Ton falsch und ivas ehrlich

Wrstin zückte die Achseln und fragte:
„Was veranlaßt Sie heute, mir Erklärungen zu machen?"

'Ktzus mich dazu veranlaßt ?" wiederholte er und hob den
W "‘% r . „Nichts anderes , als daß ich cs Ihnen allein zu
fete " habe, daß ich noch unter den Lebenden weile . . . Lachen
haste gnädigste Fürstin , Als Sie jüngst mit mir sprachen,

sw die feste Absicht, mir , daheim angekommen , eine Kugel
^stew s" Kopf zu schießen. Um mich mit den Vorbedingungen zu
Rsst . solchen Akt vertraut zu machen, wohnte ich dem Begräb-
&U6, s Fräuleins von Montfcrrand bei, und der Gedanke, sechs
hchkeit êr  ‘)er ^ 'de zu ruhen , wo man durch keinerlei Unannehm-
^eh>ah "^hr gestört werden kann, lockte mich mit verdoppelter
daß Mein Entschluß entsprang nicht allein dem Umstande,

rletztemal  in Monaco vom Unglück verfolgt wurde:
^ch ^ bstlichkeiten anderer Art trugen das Ihrige mit dazu bei, 1

keine Familie und glaubte auch keine Freunde mehr zu
Ihre gütigen Worte mich des Gegenteils überführten,

ms w st̂ ^ ockung gab meinen Gedanken eine andere Richtung,
Tränen über den Tod des Fräuleins von Montferrand

sttzige"^ „ "̂h- sagte ich mir , daß Sie vielleicht auch für michTränen Übrig haben würden und daß, man es wenigstens
’v" wüßte , Ihnen weitere Tränen zu ersparen . Um Jhret-

itiQen^ Atigte ich!mir einen Aufschub , . . Lassen Sie mich alles
sttpAA Durchlaucht", sprach er rasch weiter , da er sah, daß, sie

Anwend en wolle , „da ich einmal begonnen habe. Ihre .

steinerstraße vorzuführen,  welche einer polizeilichen Kontrolle
nicht unterliegen,

Ehrenpflicht eines jeden Bürgers muß es sein, dieser Auf¬
forderung unverzüglich  Folge zu leisten.

Das Bezirkskommando.
+ August-Sternschnuppen

Im Monat August begegnet der Erde ein bekannter großer Stern¬
schnuppenschwarm, die sogenanntenP er sei d en. Im Volksmunde heißen
sie die „Tränen des hl. Laurentius", weil am 10, d. Mts , der Todestag
des heiligen Laurentius ist. Ihr scheinbarer Ursprung liegt im Sternbild
des Perseus und zwar genau gesagt bei Rekt, 2 h 56 m und Dekl, -st 56".
Aus diesem Punkte des Himmels scheinen also alle diese Sternschnuppen
^rzukommen, Sie treten am meisten um den 10 , August  herum auf,
und zwar wächst ihre Häufigkeit die ganze Nacht und erreicht ihr
Maximum um 3 Uhr morgens; zu dieser Zeit sind schon bis zu 80 Stern¬
schnuppen in der Minute beobachtet worden. Es ist also sehr lohnend, sich
in diesen Tagen einmal nach eingebrochener Nacht den Himmel anzusehen:
zahlreiche kleine Funken schivirren dann beständig am sternbesäten Himmel
umher, sodaß man wohl meinen kann, es ginge ein wahrer Feuerregen
auf die Erde nieder, jedoch sind auch große leuchtende Meteore, die in
majestätischer Ruhe einige Sekunden lang daherziehen und dann plötzlich
erlöschen, nicht selten, — Alle diese periodischen, jährlich wicderkehrenden
Schwärme sind Uebcrreste eines ehemaligen Kometen, der seine ganze
Materie längs seiner Bahn ausgestreul hat. Und so oft die Erde diesen
„Meteorring" passiert, bekommen wir denselben in Gestalt schöner Stern¬
schnuppen zu sehen,

Bitckrer-Innung Wiesbaden
Wir erhalten folgende Zuschrift: Die am letzten Samstag, den

1, August, in der „Wartburg" tagende Generalversammlungder Bäcker-
Innung Wiesbaden hat f estg estel l t, daß sich in der gegenwärtigen kriti¬
schen Zeit Mehlhändler und Mühlenvcrtreter  gefunden haben,
welche trotz der vorhandenen Vorräte  an Mehl, diese absicht¬
lich zurückbehalten,  um sich einen wirtschaftlichen Vor¬
teil  zu verschaffen, trotzdem ihnen die Notlage  vieler Bäckermeister,
welche fast ohne jeden Vorrat waren, bekannt war, sich nicht scheuten,
ihren Vorrat zurückzubehalten zum Zwecke der eigenen Bereiche-
r û n g, .Die Bäckerinnung erblickt in diesem Vorgehen eine außerordentliche
Schädigung  nicht allein der hiesigen Bäckermeister, sondern vor allen
Dingen des konsumierenden Publikums  und muß hiermit
diese Tatsache zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Ort» nsverlsihu g
Den langjährigen Großh, Luxemburgischen Sängern an der russi¬

schen Kirche: Melchior Ballhaus , Ed, C ü r t en , L. Kämpfer
und Julius Fischer,  wurde von der Großherzogin Marie Aoelhaid von
Luxemburg, die Silberne jGroßherzog Adolfs-Medaille, am Bande des
Militär - und Zivilordens verliehen.

Volkslesehalle
(Hellmundstr. 451), Im Monat Juli ist die Volkslesehalle von 3053
Lesern und 382 Leserinnen besucht worden. Wir weisen nochmals darauf
hin, daß der Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle Besitzer
von überflüssig gewordenen Büchern, uns diese zum allgemeinen Besten
gefl. überweisen zu wollen,

Warnung
In letzter Nacht wurde vor den Kasernen, vor welchen sich hunderte

von Personen befanden, eine Privatperson angeschossen, Es wird überhaupt
gut sein, wenn das Publikum sich in diesen Tagen etwas abseits von den
Kasernen bewegt, nur auf diese Weise beugt man etwaigen Zusammen¬
stößen vor,

Kurbesuch
Nach der letzten Fremdenliste betrug die Zahl der Kurfremden

112 810 Personen, 73 716 Passanten und 33 094 Kurgäste.
Kur bericht

Da die Börse am 1. August geschlossen war, fällt der heute fällige
Kursbericht aus. '

Letzte Nachrichten
Die Haltung Englands

London,  1 . Aug. Tie „Westminster-Gazette " betont , daß
England bemüht  gewesen sei, die Vermittlerrolle zu spielen
und unverpflichtet zwischen beiden Lagern stehe, sowie, daß keine
bindenden Verpflichtungen  für England existieren. So¬
dann fährt das Blatt fort : Aber Deutschland weiß, daß, gewisse
Verträge bestehen, durch deren Bruch wir uns in eine schwierige
Lage bringen würden . Es weitst Ebenso, daß es gewisse möglich«
Entwicklungen  zivischen ihm und Frankreich gibt , die die
öffentliche Meinustg aufreizen könnten, uns von dem gegenwärtiges
Entschluß, Wenn irgend möglich neutral zu bleiben, abbringen
könnten . Das Blatt wendet sich dann gegen die Idee , die britischen
Expeditionskorps  in einen kontinentalen Krieg zu senden
und sagt : Die britische Macht in -Europa ist ihre Seemacht und
sie wird , wie wir zuversichtlich hoffen , zum äußersten verwendet
Werden, um England den Frieden zu erhalten und um den Kampf
der übrigen Mächte in den Grenzen zu halten . Freilich liegt
mmaumaiMu» M^ iu..iu»us»m3EMB« aHaBgaiBgKgffigafi3agmgg3 Hagg£i^3BB ^ ^

Worte erschienen mir als einer jener Zufälle , deren sich die Vor¬
sehung zur Kundgebung ihres Willens bedient . Jeder Pole ist
abergläubisch, das wissen Sie , und ein Spieler ist es noch mehr.
Diese Perle hier habe ich in Ihrem Salon gefunden . . . Wie
nennen Sie das ? Jais , glaube ich . . . Sie rührte von Ihrem
Kleide her . Ich versenkte sie in meine Tasche, wo ich mein letztes
Goldstück verwahrte , mit dem die Wachskerzen bezahlt werden
sollten , die zu Häupten meines Sarges brennen würden . Ich
hätte diese Wachskerzen nicht missen mögen ; trotzdem opferte ich
den letzten Louisd 'or Ihnen und reiste wieder nach Monaco . Erst
achtnndvierzig Stunden später , das heißt : heute morgen , kam
ich von dort zurück mit tausend Louisd 'or in der Tasche, und auch
Ihre Perle , meinen Talisman , habe ich unberührt da,"

Tie gewonnenen Goldstücke zeigte er nicht, wohl aber die
Perle.

„Und wenn Sie nicht gewonnen hätten ?" rief die Fürstin,
von einem nachträglichen Schrecken erfaßt , aus . Und da er nur
eine Gebärde heldenmütiger Gleichgiltigkeit machte, fuhr ste in
ziemlicher Erregung fort : „Wie konnten Sie nur Ihre Seele
und Ihr Leben solcher Lappalien wegen aufs Spiel setzen, un¬
glückliches Kind, Sie ! Und wenn Sie in Ermangelung gesunder
Ueberlegung sich wenigstens über den Kummer im klaren waren,
den Sie mir durch Ihren Tod verursacht hätten : weshalb haben
Sie mir nicht jüngst Gehör geschenkt?"

„Weshalb nicht ?" rief er -nstg'estüm aus . .„(Weil es mir täusend-
inal leichter gefallen wäre , zu sterben, als auch nur ein einziges
Mal Ihre Hilfe anzunehmen !"

„Bin ich denn nicht Ihre alte Freundin ?"
„Nein !" erklärte Cr mit einer Entschiedenheit, daß die Fürstin

seine Empfindlichkeit verletzt zu haben meinte . Gleichsam ent¬
schuldigend sagte sie:

„Wenn ich Sie selbst auch nur seit einigen Monaten kenne,
so habe ich die Ihrigen schon längst zu meinen besten Freunden
gezählt . Noch meine ich Ihren Großvater mit sciuer martiali¬
schen Narbe im Gesicht vor mir zu sehen, diesen Hestern der Jn-
surreltion , dem die Jugend von Warschau die Hand küssen wollte,
und Ihre Mutter , als sie bei L>ofe vorgestellt wurde,"

Die Erinnerung an die glorreiche Vergangenheit der Familiei
ließ die gegenwärtige Lage Spandcns in noch kläglicherem Licht
erscheinen, und von einer Rührung erfaßt , in der sein Zorn dahiu-
schmolz, seufzte er:

„Meine Mutter starb in jungen Jahren , und was ein Glück
für sie war , bedeutete das größte Unglück für mich. Allein im
Kampfe mit allen Schwierigkeiten des Lebens, ohne Stütze und
Berater , büßte ich jeglichen Mut des Widerstandes ein, und es
blieb mir nichts weiter übrig , als mich zu betäuben . Ich be¬
durfte eines Lasters und entschied mich für das am wenigsten ab¬
stoßende : für das Spiel . Im Grunde genommen ist mir am Spiele
ebensowenig wie an allem anderen gelegen, und würde ich mein
Wort verpfänden , daß ich keine "Karte im Leben anrühre , ich
weiß bestimmt , ich würde mein Wort halten,"

(Fortsetzung solat.j

auch eine Gefahr in der friedlichsten Politik , aber es kann nicht
dem Interesse anderer Mächte entsprechlen, unter den !g!eg!enw!ärtig !en
Umständen ihr Gebiet zu erweitern , und wir hegen die starke
Hoffnung , daß England imstande sein wird , seine Stellung als
Sammelpunkt  für die, die den Frieden  wünschen , zu
behaupten.

Französische Grenzverletzungen
Berlin,  3 . Aug, Eine weitere Grenzverletzung  durch

Franzosen wurde am 1, August abends bet dem Schlucht Paß
zweifelsfrei festgestellt, Tie deutschen Postierungen wurden be¬
schossen, Verluste sind nicht zu verzeichnen.

Japans Mobilisierung?
Berlin,  3 , Aug, Infolge des in den Abendstunden ent¬

standenen , bisher noch unbestätigten Gerüchtes, Japan mobili¬
siere  gegen Rußland , setzte sich eine ungeheure Menschenmenge
in Bewegung und zog vor das am Königsplatz gelegene Bot¬
schafterpalais , wo sie während mehrerer Stunden immer wieder
begeisterte Hochrufe ans Japan , Deutschland und den Dreibund
ansbrachte , Ter Botschafter befindet sich zur Zeit im Urlaub
in Tokio, Sein Vertreter erklärte einem Berichterstatter des „Bert.
Lokalanzetgers ", er habe noch kein Telegramm aus Japan ernp-
sangen und könne das Gerücht weder bestätigen noch ableugnen.

Mobilisierung Schwedens
Stockholm,  3 , August. Der König hat zum Schutze der

Neutralität die Mobilisierung  a n geo r dn et, erstens für die
Reserve und die Territorialarmee an den Küsten des Königreiches, 2. ffcf
die Streitkräfte der Insel Gothland, 3, für die KriegSpersoneu der Festun¬
gen sowie die vorzeitige Einberufung der Rekruten, die sich erst iiw
nächsten Monat hätten stellen müssen.

*
Mainz,  3 . Aug, Heute wurde hier ein als Geistlicher

verkleideter Spion erschossen.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier, Bank-Geschäft»Wiesbaden »Rheinstr.95

3, August 1914,
Nachdem successive alle ausländischen Börsen geschlossen wvr-

den sind, nämlssch zuerst 'Wien und Budapest , daun Brüssel , die
schweizerischen Börsen, Amsterdam, Paris , London, Newyork,
Mailand usw,, hielt man es fisr das einzig Richtige, auch die
deutschen Effektenmärkte zu schließen, die sich übrigens nament¬
lich im Vergleich mit der Pariser Börse noch als einigermaßen
widerstandsfähig ertmesen haben , soweit man dies bei dem stark
eingeschränkten Börsenverkehr überhaupt feststellen konnte, 'Es fin¬
den zwar noch Börsenversammlungen statt , es wird aber kein
Kurszettel mehr ausgegeben . Der Ultimohandel hatte schon früher
aufgehört . Am Freitag fand noch in Frankfurt eine Börse -statt,
an der man beispielsweise von Hhpothekenbankpfandbriefen noch
größere Posten ohne allzu große Kürseinbußen verkaufen konnte.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank konntest
ihre Kurse sogar voll behaupten . Auch die Gestaltuirg des Dis¬
kontsatzes War bisher in Deutschland gün-stiger, als in den übrigen
Ländern , Während die Bank in England auf zehneinhalb ' Prozent
in die Höhe ging , konnte sich die deutsche Reichsbank mit einer
Erhöhung auf sechs Prozent begnügen, ein Beweis für die Kraft
und die gesunden Verhältnisse des deutschen Geldmarktes . Bedauer¬
lich ist nur das unsinnige Vorgehen eines großen Teils des Publi¬
kums, welches Banknoten bei der Rtichsbank gegen Gold und' Silber
umtauschte, u,n dieses -zu Hause oder in Safes aufzubewahren.
Hierdurch wird das bäre Geld dem Verkehr entzogen und
namentlich fftr Geschäftsleute eine Kalamität geschaffen, da sie
ihren Kunden ans Scheine nicht mehr herausgeben können. Wie
schon an anderer Stelle wiederholt geschehen, sei auch hier darauf
liingewiesen, daß die Reichsban knoten und die Reich ,s-
kassenscheine gesetzliches Zahlungsmittel sind
und ihren vollen Wert behalten.

Aus dem Veveinslebeu
* Elisabethenverein,  Morgen , Dienstag, 7 Uhr, ist eine

hl. Messe für das verstorbene frühere Mitglied unseres Vereins, Frau
Konsul Maria Harrih-Gastrell.

K. Eichhorn
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

Wettep - Nachrichten
vom 3 August mittags 12 Uhr

20 ^ 4

10,

10 .

20 - ~-

30-*§ Wec tjrvortussijc der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt s . M. für

morgen i

Wolkig, meist trocken, warme Witterung in Aussicht.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 4 Uhr 22 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 16 Grad C.

Dienstag,  4 . August, 11 Uhr : Kochb r n n nen - Kon -
z e r t, l . Ouvertüre zur Oper „La Traviata " (G, Verdi). 2, Jn-
droduktion aus der Oper „Templer und Jüdin " (H. Marschner ).
3, Mondnacht auf der Alster, Walzer (O, Fetras ), 4, Gondoliere
(Fr , Ries ). 5, Melodien aus Lortzings Opern (F , Rosenkranz),
6, Vindabona -Marsch (C, Komzak). rtz 4,30 (Uhrc Ab o n nettt ents-
(Konzert.  Leitung : A, Schiering , 1, Ouvertüre zu „Heim¬
kehr aus der Fremde " (F , Mendelssohn ), 2, Fantasie ^ aus
der Oper „Mignon " (A, Thomas ), I , Veilchen am Wege,
Walzer (O, Fetras ), 4, Serenade für Flöte und Horn (A, Titl ),
5, Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem Serail " '(W. t.
Mozart ), 6, Lied-Duett (F . Mendelssohn ), 7, Von Gluck bis Wag¬
ner , chronologisches Potpourri (A, Cvtiradi ). 8. Kronprinzen-
marsch (I , Strauß ), 4t 8.30 Uhr : Abonnements - Konzert.
Leitung : A, Schiering . 1. Äenezianer -Marsch (R, Eilenberg ).
2. Ouvertüre zur Oper „Der Wasserträger " (Cherubini ), 3, Der
verklungene Tou , Lied (A. Sullivan ), 4, Konzertwalzer
Durand ). 5. Ouvertüre zur Oper „Johann von Paris"
Boildieu ), 6, Largo in Fis '-dnr (I , Haydn), 7, Fantasie
dem Ballett „Tie Puppcnfee " (I . Bayer ), 8. Husarenritt
Spindler ).

(F.
(F-

aus
(F-

Das zweite Blatt unserer heutigen Nummer wurde bereits gestern
abend gedruckt und unseren Postabonnentenund Boten übermittelt. Die
neuesten  Nachrichten befinden sich auf der ersten und zweiten Seite.
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Theater , Kunst , Wissenschaft
c?o Himmelsschau für den Monat August 1914

Die Sonne bewegt sich im Monat August; um ein gutes Stück
nach Süden . Infolgedessen nehmen Temperatur und Tageslänge im
Laufe des Monats ab . Während aber letztere sich ganz genau entsprechend
dem sinkenden Stande der Sonne verändert , hält sich erstere je nach der
allgemeinen Wetterlage oft noch den größten Teil d. Mts . auf der Höhe,
die sie vorher im Juli inne hatte ; es kommt sogar vst vor , daß die höchsten
Tagestemperaturen bei schlechter Witterung im vorangehenden Monat
überhaupt erst auf den August fallen . Die Länge des Tages vermindert
sich von 16 Std . 30 Min . am 1. auf 13 Std . 40 Min . am 31 . Juli,
nimmt also im ganzen um 1 Std . 50 Min . ab . Die Mittagshöhe der
,Sonne beträgt am 1. etwa 58 °, ' ant 81 . fast 49° über dem Horizonte.
Die Sonne wandert durch die Sternbilder Krebs und Löwe; am 24.
piorgens 2 Uhr tritt sie in das Zeichen der Jungfrau.

Am 21 . August ereignet sich eine totale Sonnenfinsternis.
ßie  beginnt vorm . 11 Uhr 12 Min . in Kanada , erstreckt sich über den
Mordosten Nordamerikas , den nördlichen Atlantischen Ozean , das ganze
>E uropa,  den Norden Afrikas , die westliche Hälfte von Asien und endet
.nachm. 3 Uhr 57 Min . au der Küste des Somalilandes . Während auf
diesem ganzen Gebiete die Sonne nur mehr oder weniger bedeckt wird,
'geht die schmale Zone , innerhalb deren die Finsternis total erscheint, durch
den Norden Grönlands , mitten durch Skandinavien , durch das westliche
«Rußland, Armenien , Persien , Belutschistan und endet beim Golfe von
Äatscha an der indischen Westküste. In Deutschland wird jedoch immer noch
ein erheblicher Teil der Sonne verfinstert . Die Finsternis beginnt für
iWiesbaden mittags 12.10 Uhr und endet 2 .34 Uhr ; es werden bei uns
,72 Prozent der Sonne zur Mitte der Finsternis verdunkelt. Weiteres
Wer den Verlauf soll noch in einem, späteren Artikel bekanntgegeben
werden. ‘

Die Phasen des Mondes  fallen im August auf folgende Tage:
am 6. vorm . 1 .41 Uhr ist Vollmond , am 14. vorm . 1.56 Uhr letztes
Viertel , am 21. nachm. 1.27 Uhr Neumond und am 28. morgens 5 .58 Uhr
erstes Viertel . In Erdferne steht der Mond am 12. vorm . 11 Uhr,
in Erdnähe am 24 . vorm . 7 Uhr . Am 3. von abends 8 .24 Uhr bis
9 .3g Uhr erfolgt»eine Bedeckung des Sternes Tau im Schützen(3,3 Größe).

Von den Planeten  beherrscht jetzt Jupiter  völlig den
^Himmel, in der 2 . Monatshälfte auch noch Saturn von Mitternacht an.
— Merkur  ist am 5. nachm. 2 Uhr in größter westlicher Entfernung!
von der Sonne (19° 13’) und kann daher in der ersten Hälfte des Mopats
früh morgens (bis zu 20 Min . am 8.) im Nordwesten gesehen werden.
Am 30 . abends 7 Uhr kommt er in obere Konjunktion mit der Sonne

Rheinische VolsszeNnng Nr. 177
unl> ist unsichtbar . — Venus ist als Äbendstern  anfangs 1 Std .,
zuletzt nur noch Vs Stunde lang sichtbar. Am 6. vorm . 3 Uhr geht
sie nur 10’ südlich an Mars vorüber , am 24 . abends steht sie nahe
der schwachen Mondsichel. — Mars  wird jetzt wegen seiner südlichen
Stellung in Nähe der Sonne unsichtbar und bleibt es für den Rest
des Jahres . — Jupiter  steht jetzt im vollem Glanze am Himmel!
und gelangt am 10 . abends 10 Uhr in Opposition  zur Sonn«
und in größte Erdnähe (625 Milk . Km.). . Hierbei ist der schein¬
bare Durchmesser seiner Scheibe verhältnismäßig groß (48 Sekunden)
am Himmel , und daher kann auch schon in Feldstechern und kleinen Fern¬
rohren seine Scheibengestalt wahrgenommen werden. Ebenfalls erblickt
man schon im Feldstecher (jedoch nur bei ganz ruhiger Lage desselben) seine
4 großen Monde,  und zwar als winzige Lichtpünktchen dicht neben
dem Planeten . Diese verändern ihre Stellung in wenigen Tagen , treten
bald in den Schatten Jupiters ein und werden verfinstert , bald werfen
sid ihrerseits ihren Schatten auf die glänzende Scheibe des Planeten.
Am 6. vorm . 11 Uhr kommt der Mond mit Jupiter in Konjunktion;
in diesen Tagen sind natürlich wegen des hellen Himmels die letztge¬
nannten Beobachtungen nicht zu machen. — Saturn  in Stier und
Zwillingen ist anfangs von 1 Uhr, zuletzt von V-12 Uhr an nachts zu
sehen. — Uranus  im Steinbock kommt am 2. August in Opposition
zur Sonne und kann als Stern 6’. Größe bequem im Feldstecher ge¬
sehen werden.

Unter den 11 Sternschnuppenschwärmen  des August
sind Hie bekannten Perseiden  am bemerkenswertesten. Sie treten
ans mefisten in den Tagen um den 10. d. 'Mts . auf und Haben eine
hohe Geschwindigkeit.

Der nächtliche Fixstern Himmel  tritt mit dem sinkenden
Stande der Sonne und der zunehmenden Dunkelheit und Länge der
Nächte wieder mehr hervor als in den beiden letzten Monaten . Er er¬
scheint sogar oft in den klaren Nächten des August in einer Pracht und
Fülle , wie er sie selbst in den dunklen Jänuarnächteu nicht zu bieten ver¬
mag . Sehen wir ihn uns am 1. um 11, am 15. um 10 oder am 31 .,
um 9 Uhr abeuds an , so stehen hoch in der Südnordlinie die Sternbilder
Adler mit dem Stern 1. Größe Atair und Schwan mit Deneb. Etwas
links von ihnen gewahren wir die hellfunkelnde Wega in der Leyer, den
hellsten Fixstern des Himmels , der mit Atair und Deneb ein gleich¬
schenkliges Dreieck bildet . Im Westen schauen wir dann noch die Bilder
Herkules, Bootes mit Arktur , Krone mit Gemma, Schlange , Schlangen¬
träger un«d tief unten am südwestlichen Horizont vielleicht noch den
roten Antares im Skorpion . Im Osten stehen von rechts nach links
die schwachen Sterne des Steinbocks und Wassermanns ) die ganz von
dem in ihrer Mitte glänzenden Planeten Jupiter überstrahlt werden,
ferner Pegasus , Andromeda , Fische, Widder, Perseus und Fuhrmann.

Montag,

Als Zirkumpolarstrrne gewahr«» wir genau tm Norden den kleine«
Bären links davon den Drachen Md großen Bären , rechts die Kassio-
peja . — Die Milchstraße  ist in klaren Augustnächten sehr gut 5»
beobachten; sie beginnt im Südwesten, zieht genau senkrecht Aber uns her
und sinkt tm Norden unter dem Horizont hinab.

Literarisches
* Der Herr im Hause.  Von Hans Z v b e l t i h.. Verlag : -8 -

Engelhorns Nachf. Stuttgart . Geb. 5 M . — Zabeltitz schildert hier das
Milieu der Schwerindustrie . Große soziale Kämpfe spielen sich ab und
meisterhaft ist der Werdegang eines Riesenstreiks dargestellt . Der Ver¬
fasser nimmt nicht Partei ; er ist aber ttef in die Psychologie des Unter¬
nehmertums und der Massen eingedrungen unc> läßt weder das eine noch
die andern obsiegen, sondern einen dritten , den Vermittler mit einMi
großen, guten Herzen, den sozialen Ausgleich. Die Charakteristik der
Personen ist ausgezeichnet, die Handlung , in die sich der Lebenskampf
zweier Liebenden verwebt, lebhaft ; man liest das Buch bis zur letzten
Zeile angeregt und mit Befriedigung durch.

* WesterwälderGeschichten.  Band 1, von Josef  H « in **
rich Berlenbach.  Geb . 1.50 M . Verlag von Heinrich Aug . Her»
(Inh . Adolf Heinrich), Limburg a . d. L. — Die herbe Frische eines bis
dahin von den Schattenseiten der neuzeitlichen Kultur noch wenig be¬
einflußten deutschen Bauernlandes strömt aus dem Buche. Man merkt:
Da schreibt ein Kind der Heimat mit herzwarmer Begeisterung und
sonnigem Humor . Nie übertreibend , sondern mit einer zwingenden Natür¬
lichkeit, bäurisch derb und doch zart gemütsinnig.

* Hessische Lesestub  e" . Volkstümliche Beiträge zur Unten-
Haltung und Belehrung . Herausgegeben von G . Zitzer - Niedereiscm
hausen. Marburg , Elwert 'scher Verlag . Heft 1. 2. ü 60 Pfg . — Tie
beiden ersten Hefte enthalten unter dem Titel „ Zwischen den Bergen'!
Erzählungen und Skizzen aus dem Hinterland von dem Herausgeber
Zitzer. Einen Hauptvorzug dieser Erzählungen ist das Fehlen jeder
Sentimentalität , die sich gerade sonst in Dorfgeschichten so widerwärtig
breit macht. Die Gefühle , die in seinen Gestalten leben, sind wahr und
echt, und darum stehen diese Menschen auch so scharf Umrissen, anschaulich
und lebensvoll vor uns.

Briefkasten
Nach E r b a ch. Z 49 bezieht sich auf Krankheiten des Herzens

oder der großen Gefäße.
K. S . Diese Schule besteht. Ferien sind dort nicht angesetzt;

die Kinder gehen täglich dorthin.

Katholische Krieger!
Der Kaiser ruft Euch zur Fahne ; vielleicht werdet Ihr

bald für das Wohl des Vaterlandes kämpfen müssen.
Deutsche Tapferkeit und deutschen Heldenmut könnt Ihr

um so herrlicher erweisen, wenn Ihr Euch in Frieden mit Gott,
dem Lenker der Schlachten, wisst.

Schaut Ihr dann nicht um so kühner den Gefahren des
Krieges, selbst dem Tode ins Auge!

Darum empfanget die hl. Sakramente, ehe Ihr einrückt.
Gelegenheit zu beichten ist an allen Tagen in allen drei

Kirchen der Stadt morgens von 6 bis 8 Uhr und abends von.
6 bis  7 Uhr, sowie zu jeder gewünschten Zeit.

I

Dekan Grub er , Stadtpfarrer
Pfarrer Dr. Hilfrich  Pfarrer Dr. Hüfner

Deutecher

COGNAC
ln langen h/Frankfurta/M.eus französischem Wein destilliert.

ülederlugen dürcti Plakate kennilicii-
Vertreter Ernst Schade , Biebrioh a. Rh,

Telefon Nr . 354. — Ratkausstrasse 12.

ZurflcKsekeiul:
Dr. Ahrens
Spezialarzt für Chirurgie

Wilhelmstrasse 42

Von der Reise zurück:

ZurQckgekehrf i

Dr.Schlipp
Augenarzt.

Wiesbaden , Luisenstr . 25

uenthaler - Straße 8 . Hiuterbau,
Zimmer -Wohnung zu vermieten.

Näheres Vorderhaus, l . Stock.

^PfCIltOS - -mtnt  MV repariert«lavier Müller. Mainz

Detektiv„Greis"
Wiesbaden, Albrechtstraste 24 , 1.

Bearbeitet alle DertraurnS - und Geheimfachen , beschafft BeweiSmattrial in
Zivil - und Kriminalprozesse » , beobachtet u. ermittelt streng , diSket nndV mm ,,r .. /« - f Jf-- All f-<v«•a T trfi (O-xTWtfFf UP rttt (vrtl»!lT MTftf

«fW Strenge

G. Ulmer , lirM . Ätimiaet6cam(cer

Prämiiert

Ideal Zalm-Brflcke.
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)

D. R. Patent Nr. 26H07.

D. R. Patent

S
Goldene Medaille j s t eine epochemachende Erfindung No. 26H07.

auf dem Gebiete der Zahnersatzkunde . Die Ideal -Zahnbrücke , deren An¬
fertigung für den Patienten die erdenklich schonendste Behandlung er¬
möglicht , macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig . Die im Munde fsstsitzende Brücke kann infolge ihrer sinn¬
reichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem Munde

entfernt und wieder eingesetzt werden.
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn -Brücke D. R. P. für den Bezirk
Wiesbaden besitzt allein Pflül RSSlIfl, Zahn - Praxis , Friedrichstr . 50,1,

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Trauer
HÄle u. -Schleier j

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf «oerrser Nachf--
Inh .: Verth, « oer

wierbade» Langgaffe9
Siebrich: RathauSstraße 38.

Blumen
Kränze

Pflanzen
1, großer Auswahl bei

H. Pe &ates!
Rhein -,Ecke Oranionstr .l

Telephon No. 6511.

Schulranzen :: Reile-
talchen , Reilekoffer,
Damentaichen,Porte-
monnals,BrieItaIchen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

Faalßrannenstr. 10 A, LEiStiM Fsülörannenstr. 19

© SPEDITION©
Aufbewahrung
T. Gepäck eto,

gegen
Lagersehein.

vS/lfS \fl
LR

w*
K6niqH<h«? flofstwjttwfr

Gttcnmaycr»
Wiesbaden*»

Verpackung
and Versand
nach all. Teil,

der Erde.

Vertreter des Internationalen Bagags-Express-Verbände«,

Cie RettenmBcer’sehan  Express -Wagen
befördern regelmässig n prompt Privatgut und Reise -Effekten

Bach und ron den Bahnhöfen und innerhalb der Stadt.

Tfaitep-
HeM .eid .iing-

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

OameiliimgieBtfGesundheitsbinden)
Meine gesetzlich geschützte Marks Nassovia ist als bestes Fabrikat
anerkannt . Besitzen höchste Aufsaugungsfähigkeit , angenehme
Weichheit . Bieten Schutz vor Erkältung und schonen die Wäsche

1 Dtzd-Paket 1 Mk., Vs vtzd . 0.60 Pfg.

] Andere Fabrikate von 50 Ptg an.

Belestlgungsgürtel von 50 Pfg. an.
Chr. Tauber Machf., R. Petermann

KirchgaIIe 20  Masaouia - Örogerie Fernlpr . 717.
Br Damenbedienung tbo

Meines Pulver
Nikotinpulver

Auf Bahnhof Erbcnheim werde»
am 8 . August , vormittags 9 Uhr
etwa 600 Stück eichene und kieferne
unbrauchbare Eisenbahnschwellen
öffentlich verkauft. Wettere Auskunft
erteilt die Bahnmeisterei in Erbenhei«-

Wies baden,  den 30. Juki 1014.
Kzl.kisenbahnbetritMinl.
Köchin

mit prima Zeugnissen per sofort grsuchf;
Zu melden nachmittags zwischen3—*

und nach 8 Uhr oben s.
Freifrau v . Dleul , Bierstadterstr. 40

Junge Leute
15—34 Jahre alt, erhalten nach siN
monatlicher Ausbildung Stellung
sürstk., gräfl . und herrschaftlichen
Häusern , rar Prospekte frei.
Kölner LitnerfaWnle«nb Servier-
lehMfttlt, Köln, Christophstr-ch-7
Stoppage -Parisiefl

Pariser ,
Kunststoplerei u . Handwebeiv*

Restaurieren
n orientalischen Teppichen usv-

K. Schick , Oranienstr. 3
Telephon 4353 _ „GoNoarel
in großer Auswahl.

Reparatur billigt
H . Thors
Wiesbaden

:: Uhrmache
_ MsritzM

iet
i

. .»n-r Arb -Ü
«nt Gnraunk'

1 Mod. swdier.xiario i,22cmh. 453S!.
Piano ® tfl

„ Cacilia
„ Rhenania A

*5 Mognntia a"
» 6 „ B
„ 7 Salon A,

n f" w. auf Raten ohne Aufschlag Pf
Monat 15- 20 Mk. Kaffe 5
W. RMSIer’s ßchimstöri
Gcgr. 1843. Mainz , Münsters»-̂

1.25
,1 .38 „
>1.28 „

1,10  „
,133 „
,1,32 „
,1,34

, 500 n
, 57p «
. 600 „
, 650 ti

680 "
720 "
750 k

Bei der VerlagSanffalt Denzigek
& Co. 31. ©. in Einsiedeln. Walds«
Hut, Köln a/Rh., Stratzburg i. E.
ist erschienen:

Niederlagen:  Frz . H. SchickL Co ., Kolonialwaren, (Erbach . Nik. Mahr,
Gerberei, Oestrich . Rob . Klärncr , Kolonialwaren, Winkel . Georg Strautz,
Geisenheim . Jos . Weber , Geisenheim . Peter Kau .cr , Johannisberg.
Ed . Wuppcrman «, Rüdcöheim . An ander. Orten wird, tücht. Bertrct :r gesucht.

Ios . plemes , WeiMisöWr, Gmkel a. UH.
^ "' Zemüsen Psriina iaitutieSfleisch

Brust Pfund 70 Pfg.

Telephon 90 . Metzgerei !S €; f8 ^ G3U| 8 Kirchgasse S.

An-, Ab- und Um-Meldezettel
Bucbdruckerei Herm . Rauch , Wiesbaden , Friedrichstraße 30

Reichhaltiger Text, viele Bilder,
Märfteverzeichnisse, Preisrebus.
$h'm : Ausg. I mif Chromo-Dlel"
1. m  40 Pfg . 50 Cts. 50 %

Ausg. II ohne Chromo-Tilelbild
30 Pfg . 40 Cts. 40 ^

Durch alle Buchhandlungen
Kalendervertäufer z. beziehen
v. d. Nerloasanstalt

7 Zimmer und Küche nebst 3« 6! ^/
sofort zu vermietest . .14

Oestrich i. Rhtz.. KrahnstraM^
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